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Organ des Bernischen Lehrervereins Organe de la Societe des instituteurs bernois
101. Jahrgang, Bern, 13. September 1968 ioie annee, Berne, 13 septembre 1968

J Jules Cueni
1889 - 1968

Nach längerem, schwerem Leiden ist Freitag, den

2;. August 1968 in seinemHeim inZwingen im Laufental

Jules Cueni, alt Lehrer und alt Grossrat

zur ewigen Ruhe eingegangen. Mit ihm hat die bernische
Lehrerschaft einen ihrer wägsten Kollegen verloren,
einen Mann, der seit dem Ersten Weltkrieg ununterbrochen

in den vordersten Reihen derjenigen stand, die
sich unermüdlich und erfolgreich für die Aufgaben der
bernischen Schule und die Anliegen ihrer Lehrerschaft
eingesetzt haben, zuerst in seinem heimatlichen Amtskreis,

im Laufental, und dann als Mitglied des
Kantonalvorstandes und der bernischen und schweizerischen
Abgeordnetenversammlung. Es soll im folgenden hievon
die Rede sein.

Jules Cueni, nach Sprache und Geist ein echter Laufentaler,

wurde 1889 in Röschenz geboren. Er besuchte dort
die Primarschule und anschliessend die Sekundärschule
in Laufen und entschloss sich dann, den Lehrerberuf zu

ergreifen. Mit der 69. Promotion, die ihm am Grabe
einen letzten ehrenden Gruss übermitteln liess, durchlief

er von 1904 bis 1908 das Staatsseminar Hofwil-Bern.
Schon damals zeichnete er sich bei einer weisen Zurückhaltung

in den nebensächlichen Dingen des Alltags
durch eine temperamentvolle und entschiedene Stellungnahme

in allen Fragen der Lebenshaltung und -gestal-
tung aus. Seinen Seminarkollegen hielt er in all den seither

vergangenen Jahren die Treue, solange die körperlichen

Kräfte es ihm erlaubten. Oft auch war er an den

Tagungen der ehemaligen Hofwiler zu sehen.
Nach der Patentierung im Frühjahr 1908 übernahm der

junge Lehrer die Führung der Gesamtschule Blauen, wo
ihm 70 Kinder anvertraut wurden. Es war kein Spaziergang

ins Blaue, hat er rückblickend etwa festgestellt,
aber doch eine schöne und dankbare Aufgabe. Er erwarb
sich in seinem Dorfe bald ein gutes Ansehen durch sein
erzieherisches Geschick und seine nebenamtliche und
uneigennützige Arbeit für das Dorf, vorab als Organist
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und Leiter des Kirchenchors und des Musikvereins. Auf
seinen Vorschlag hin wurde die Gesamtschule getrennt.
Die junge Lehrerin Hedwig Marti zog in das Schulhaus
ein und wurde bald seine Gattin. Selbander betreuten sie

nun die zweiteilige Dorfschule bis zu ihrer Lbersiedlung
im Jahre 1924 nach Zwingen, wo Jules Cueni bis zu
seiner Pensionierung Ende 1958 als Lehrer der
Oberschule segensreich wirkte. Er war auch in Zwingen ein
lebendiger, mitreissender Lehrer, dem die vielen Klassen

willig Gefolgschaft leisteten. Ein besonderes Anliegen
war ihm stetsfort die staatsbürgerliche Belehrung seiner
Schüler. Auch in Zwingen stellte er sich seiner Gemeinde
und dem Laufental bereitwillig zur Verfügung als Dirigent

des Männerchors, den er noch eine Zeitlang nach
seinem Rücktritt dirigierte und als Präsident des laufen-
talischen Musikverbandes. Es wird ihm von Freundesseite

aus diesem Kreise bezeugt, dass er mit seinen
Ansprachen an den Musiktagen das Musik- und Festvolk zu
fesseln wusste und immer einen Ton fand, der seltsam
Herz und Gemüt bewegte. Dem Laufental diente er
ferner 36 Jahre als Armeninspektor und 30 Jahre als

Amtsvertreter des Regierungsstatthalters. Die freisinnigen

Bürger des Laufentals erkannten schon früh seine

politische Regsamkeit, sein Verhandlungsgeschick und
seinen sozialen Sinn und Weitblick; sie ordneten ihn
bereits 1922 in den Grossen Rat des Kantons Bern ab, in
dem er tatkräftig, als eifriger und aufgeschlossener
Freisinnsmann mitarbeitete und die Sorgen und Nöte des

kleinen Mannes aus dem Laufental vertrat. Zusammen
mit Otto Graf, dem 1940 verstorbenen Zentralsekretär
des Bernischen Lehrervereins, kämpfte er erfolgreich für
die Lösung der vielen Fragen, die Schule und Lehrerschaft

betrafen. Den Höhepunkt erreichte diese
Zusammenarbeit wohl in den letzten Dreissigerjahren, als es

darum ging, den in den Krisenjahren vom Bernervolk
beschlossenen Lohnabbau wieder aufzuheben.

Und damit kommen wir auf die Arbeit Jules Cuenis für
die Schule und die Lehrerschaft innerhalb des Bernischen
Lehrervereins zu sprechen; sie begann ebenfalls sehr früh
in der Sektion Laufen, die er mehrmals präsidierte. Von
1922 bis 1926 war er erstmals Vertreter des Laufentals im
Kantonalvorstand, wobei seine Arbeit mit Otto Graf
erweitert, die Freundschaft zwischen den beiden
politisch gleichgesinnten Mannern in schöner Weise
vertieft wurde. Nach dem Ausscheiden als Mitglied des

Kantonalvorstandes wurde er 1925 Abgeordneter des

Betnischen und Schweizerischen Lehrervereins. Von
1934 bis 1938 gehörte er dem Kantonalvorstand zum
zweitenmal an, zwei Jahre als Vizepräsident und zwei
Jahre als Präsident. Man wollte damit nicht nur ihm eine
Ehre erweisen, sondern dem Laufental, dem Jura
insgesamt, entgegenkommen. Am Ende dieser Amtszeit
war beides nochmals Triebfeder: die Abgeordnetenver-
sammlung erkor ihn zu ihrem Präsidenten; er versah
dieses Amt bis 1958, also während vollen 20 Jahren. Es
seien hier einige der -wichtigsten Geschäfte dieser
unruhigen, wechselvollen Zeit in Erinnerung gerufen:
Stellenlosigkeit, Besoldungskämpfe, Teuerungszulagen,
interne Ausgleichskasse während des Zweiten Weltkrieges,

Lehrerüberfluss bis 1948, Lehrermangel nach 1950,
5. Seminarjahr. Es lag da ein gehöriger Schub gewichtiger

Fragen vor. Jules Cueni hat bei deren Beratung
wirksam mitgeholfen - er nahm von 1939 bis 1958 auch
an den Sitzungen des Kantonalvorstandes teil - und
Wesentliches zum Erkennen von Lösungen beigetragen.
Jules Cuenis Art, die vielgestaltigen Verhandlungen der
Abgeordnetenversammlung zu leiten, machte Eindruck

auf jung und alt; sie war straff, präzis, den Überblick nie
verlierend, zeitsparend; sie war die Frucht grosser Sach-
und Personenkenntnis, erworben in langjähriger Erfahrung

in Zusammenarbeit mit Lehrerinnen und Lehrern
aller Stufen und Landesteile. So wurde ihm durch den
Kantonalpräsidenten bei seinem Rücktritt 1958 das

grosse Verhandlungsgeschick bezeugt und seine Arbeit
mit warmen Worten verdankt. Und noch ein Zweites
hob der damalige Kantonalpräsident, Rektor Dr. Studer,
Thun, hervor: Wenn es innerhalb des Bernischen Lehrervereins

und der Bernischen Lehrerschaft keine Jurafrage
gebe, d. h. keine Trennung in hie-Jura, hie alt-Bern, so
sei dieses gesunde Klima neben dem Wirken der
Zentralsekretäre weitgehend auch das Verdienst Jules Cuenis.
Noch auf ein anderes sei zum Schlüsse hingewiesen: auf
seine Ansprachen zur Eröffnung der
Abgeordnetenversammlungen von 1939 bis 1958, in denen er nicht nur
zu den vereinsinternen Aufgaben kluge, weitsichtige und
oft mahnende Worte fand, sondern häufig auch zu wichtigen

Fragen des schweizerischen und ausserschweize-
rischen Lebens und Geschehens Stellung bezog. Un-
vergesslich ist uns sein Schlusswort an der
Abgeordnetenversammlung des Frühsommers 1957. Seine scharfen,
mit innerer Erregung vorgetragenen Worte zum feigen,
skrupellosen Überfall der Sowjetunion auf Ungarn im
Spatherbst 1956 sind heute dazu angetan, nochmals unser
Gemüt zu bewegen und unsere Anteilnahme an den
Leiden des tschechoslowakischen Volkes zu beleben und
zu vertiefen; sie lauten (leicht gekürzt): «Wir werden die
Spätherbsttage von 1956 nie vergessen. Eine wüste Welle
des Unrechts und der schamlosen Gewalt ist aufgerauscht,
die eine erschütternde Wirkung ausübte auf die Geister
der freien Welt. Die Reaktion trat schier augenblicklich
ein; es war ein Aufschrei des Mitleids und der Empörung,
der elementare Ausbruch eines Wehgefühls, das durch
alle Herzen ging, ein Protest des Weltgewissens gegen
die brutale Verletzung aller Gebote der Menschlichkeit
an einem Um seine Freiheit ringenden kleinen Volke. Ein
unterdrücktes kleines Volk im Kampfe um seine Freiheit!

Das ist auch ein Stück frühschweizerischer
Geschichte. Wir erlebten es noch nie, dass das Schweizervolk,

und vorab die Jugend unseres Landes, in solcher
Einigkeit und mit solcher Schärfe seine Stimme gegen
das Unrecht erhob. Am Heldenkampf der Magyaren kam
uns zum Bewusstsein, was es heisst, der Gewalt
ausgeliefert zu sein, die nichts auf Treu und Glauben hält
und alle Gebote der Menschlichkeit verachtet. Wir
begriffen, wie gesittete und verantwortungsbewusste
Menschen dazu kamen, jeden Verkehr und jede
kulturelle Gemeinschaft mit den Vertretern der Unter-
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drückungsmacht abzulehnen, an ihnen eine moralische
Ächtung vollzogen. Die Ereignisse in Ungarn haben uns
Schweizern gezeigt, wie sehr wir mit dem Schicksal
Europas verflochten sind. Sie haben das Bewusstsein in
uns neuerdings gestärkt, was wir als unser Eigen zu
verteidigen haben. Das Schicksal Ungarns ist beispielhaft
fur den Ernst der Drohungen, die Arglist der Zeit.»
Nach diesem Uberblick auf das Leben Jules Cuenis wird
nicht nur in jenen, die ihn an der Arbeit gesehen, sondern
auch in denen, die ihn nicht kannten, ein Gefühl grosser
Dankbarkeit aufleben und wachbleiben. Diesem Gefühl
der Dankbarkeit hat sein Nachfolger im Präsidentenamt
der Abgeordnetenversammlung, alt Rektor Dr. Paul
Pflugshaupt, Bern, im Namen des Kantonalvorstandes
bei der Grablegung des Verstorbenen, Montag, den
26. August 1968, Ausdruck gegeben; er schloss seine

Gedenkrede, in der er die grossen Verdienste des
verstorbenen Kollegen und Freundes gewürdigt hatte, mit
den Worten, denen wir uns aus vollem Herzen an-
schliessen: «Wir wissen in dieser schmerzlichen Stunde
des Abschieds, dass freundliches Gedenken an den Lehrer

Jules Cueni und eine tiefe Dankbarkeit ihm gegenüber

lange lebendig bleiben werden. Ihnen, liebe Frau
Cueni, und Ihren Angehörigen bekunden wir unsere
herzliche Teilnahme im schweren Leid. Dir, lieber
Freund, gebe Gott seinen Frieden.»

P. Fink

XIII. Lehrerfortbildungskurs des BLV
Thema: Die deutsche Grammatik nach Prof. Ghnz.
Kursort: Schlegw egbad b. Oberdiessbach.

Kursdauer: 7. bis 12. Oktober 1968.

Kurskosten: Fr. 80.- fur Mitglieder des BLV, Fr. 100.- fur
Nichtmitgheder.
Referenten: Dr. Brandle, Zug, P. Scholl, Seminarlehrer, Solo-
thurn, Fritz Streit, Seminarlehrer, Bern.

Kursprogramm: Montag und Dienstag: Grammatik nach
Glinz - eine neue Sprachlehre fur unsere Schulen
Mittwoch und Donnerstag: Einführung in die modenre
Sprachbetrachtung.
Freitag und Samstag: Die neue Sprachbetrachtung tn der
Praxis.

Literatur: Empfohlen w urde von den Referenten das «Handbuch

fur den Deutschunterricht», 12. Lieferung, Verlag
Echte, Emsdetten.
Das Buchlein «Sprachbetrachtung in neuer Sicht», Verlag
IMK Zug, wird den Kursteilnehmern abgegeben.

Anmeldungen sind bis 30. September an das Sekretariat des

BLV, Brunngasse 16, 3000 Bern, zu richten.
Die Sprachwissenschaft hat in den letzten Jahrzehnten zu
Ergebnissen gefuhrt, die auch dem Sprachunterricht dienen.
Der Lehrer soll am Kurs in diese Art der Sprachbetrachtung
eingeführt werden und Hilfe fur die Praxis erhalten.

Wir laden Kolleginnen und Kollegen aller Stufen und Schultypen

freundlich zu diesem Kurs ein.
Die Pädagogische Kommission

XXIII. Studien- und Übungswoche
für anthroposophische Pädagogik
30. September bis 5. Oktober 1968 in Trubschachen

Moderne Lernmethoden und die Frage nach der Bildung des

Menschen

(Programm siehe Berner Schulblatt vom 24. August, S. 224)

Die Technik hat sich in eine solche Perfektion hineingesteigert,
dass ihre Herrschaft über das Leben immer weiter-

greift. Sie macht auch vor den intimsten Bezirken seelischen
Erlebens nicht Halt. Selbst das Lernen sucht sie in ein Pla-

nungsststem einzugliedern, das zu einer Mechanisierung des
Denkens und zu einem manipulierbaren Wollen fuhrt. Man
sieht nicht ein, dass die Lernmaschine den Menschen selber
zur Maschine macht und ist bereit, die fur das ganze Leben so
bedeutsamen Kindheitskrafte zu opfern.
Statt den Unterricht auf Selbstgestaltung und Selbstver-
v irklichung veranlagter Keime auszurichten, wird das Kind
m mechanisierte Lernprozesse hmetngezw ungen, die fur die

Entfaltung freier Individualkrafte keinen Raum mehr lassen.
Es steht mit der Mechanisierung des Unterrichts mehr auf
dem Spiel als wir glauben. Deshalb dürfen w lr uns der
Auseinandersetzung mit diesem Problem nicht entziehen.

Im Gegensatz zum Programmierten Unterricht, der
audiovisuellen Sprachlehrnmethode und dem Fruhlesenlernen soll
anthroposophische Pädagogik zur Darstellung kommen.
Dabei wollen w lr möglichst konkret bis m die Unterrichtspraxis

hineinfuhren. In den künstlerischen Lbungskursen
mochten vir die Tagungsteilnehmer erleben lassen, wie aus
einer Betätigung in Eurythmie, Sprachgestaltung, Malen,
Zeichnen und Plastizieren Kräfte erwachen, die uns neue
pädagogische Möglichkeiten erschliessen.

Ein besonderer Akzent w ird auf den Abendvortragen hegen.
Im Singen und Musizieren sollen neue \X ege erwogen und
dem kindlichen Entv icklungsgang entsprechende Lieder und
Instrumentalmusik geübt werden. Eine Ausstellung von
Schulerarbeiten soll über unsere Bestrebungen im Zeichnen,
Malen, Plastizieren und Handwerk orientieren und zur
Diskussion über ungelöste Probleme anregen.
Zum Schluss sei darauf verwiesen, dass unsere Tagungen im
schonen Emmental immer wieder unter einem so glucklichen
Stern gestanden haben, dass man sich trotz der Arbeit w le m
den Ferien fühlte.
Alle Kolleginnen und Kollegen, die unsere Bestrebungen
schätzen und sich über Mechanisierung des Unterrichts oder
über anthroposophische Pädagogik ein eigenes Urteil bilden
mochten, sind zur Tagung freundlich eingeladen.

Anfragen und Anmeldungen: Walter Berger, Lehrer, 3555
Trubschachen, Tel. 035 6j 1 88. E. B.

Veteranenvereinigung der Region Thun

Die Vereinigung pensionierter Lehrer und Lehrerinnen der

Region Thun unternahm einen spatsommerhchen Ausflug
ins Emmental, um daselbst den Spuren Gotthelfs und Simon
Gfel'ers zu folgen. Vorgangig widmete man sich noch dem
Schaffen des Steffisburger Kunstmalers R. Schar. In zwei
Cars fuhr die stattliche Schar ehemaliger Erzieher über
Schw arzenegg-Rothenbach-Chuderhusi nach Signau. Zw 1-

schenhalte dienten dazu, die von Robert Schar geschaffenen
Kirchenfenster in den drei Gotteshausern Sonnenfeld,
Steffisburg und Signau zu besichtigen. Walter Huber aus

Steffisburg erzahlte aus dem Leben des Kunstlers, der einer
Lehrersfamilie entstammt, und befasste sich dann eingehend
mit der Glasmalerei. In Signau wurden die Exkursionsteilnehmer

von Pfarrer J. Meyer begrusst, der einige Angaben
über die restaurierte Kirche machte. Es sei noch erwähnt,
dass ebenfalls das uralte Kirchlem in Wurzbrunnen besichtigt
wurde. Von Signau ging die Fahrt weiter über Heimisbach
nach Waldhaus, wo Gelegenheit geboten wurde, die bekannten

Dahlienkulturen zu besichtigen. In Lutzelfluh wurden der
Ueli-Brunnen, der Gotthelfspycher mit der Simon Gfeller-
Ausstellung, das Pfarrhaus, die Kirche, das Gotthelfdenkmal
und die drei Grabstatten von Gotthelf, Fnedli und Gfeller
besichtigt. Und dann ging die Fahrt weiter nach Biglen, wo
ein letzter Halt eingeschaltet wurde. Immer wieder terstand
es Präsident Werner Grimm ausgezeichnet, Verbindungen
zwischen der Landschaft und den Werken der beiden grossen
Emmentaler Schriftsteller herzustellen. Die prachtige Exkursion

wird als schönes Erlebnis in der Erinnerung aller
Teilnehmer noch lange nachleuchten. H. H.
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Neueste Nachrichten aus Nyafaru

«Im Dezember 1965 waren wir in Nyafaru. Diesen Sommer

haben wir es wiedergesehen. Nyafaru ist gewachsen
und es hat zugenommen. Wir haben neue Schulräume
betreten, neue Lehrer begrüsst, acht Schulklassen
gezählt. Ja, unser Nyafaru ist gewachsen - die kleine
Bergschule im Inyangagebirge von Rhodesien.
Sie lebt aber nur, weil es Berner Kinder gibt, die sie Jahr
für Jahr unterstützen, und sie kann nur weitergedeihen,
wenn unsere Schulkinder nicht müde werden, es weiterhin

zu tun. Denn noch mangelt es der Nvafaruschule am
Allernotwendigsten: an Heften, Papier, Bleistiften, Farben,

Karten, an Anschauungsmaterial.»
So berichten Beatrice und Pia Gullotti und Elisabeth
Rupp nach ihrer zweiten Afrikareise.

Warum Lehrmittelaktion Nyafaru Wir sammeln Geld,
damit der Oberlehrer Matewa selber einkaufen kann, was
die Schule nötig hat. Naturalgaben belasten uns mit
hohen Zoll- und Postspesen.

Wer macht mit Die Aktion ist für alle jene gedacht, die
eine einmalige Aktion unterstützen und sich später einem
andern Werk zuwenden möchten. Wir wollen also be-
wusst nicht die Patenschaften konkurrenzieren, denn die
Schule muss ja weiterleben. Deshalb haben wir für diese
Aktion einen neuen Postcheck eröffnet.

Wie sammeln Das bleibt der Phantasie der Schüler und
Lehrer überlassen, z. B. Theatereben, Basar,
Weihnachtsarbeiten, Botengänge, Autowaschen usw.

Aktions-Postcheck: Lehrmittelaktion Nyafaru, Lieli Lüthi,
3506 Grosshöchstetten, PC 30-2056. U. L.

Dernieres ncuveUes de Nyafarou

«En decembre 1965 nous etions ä Nyafarou. Cet ete nous

y sommes retournees. Nyafarou s'est developpe et a

grandi. Nous avons penetre dans de nouvelles classes,
dont le nombre s'est eleve ä huit, et avons pris contact
avec de nouveaux maitres. Vraiment, notre Nyafarou
s'est developpe - la petite ecole cachee dans les mon-
tagnes de Jnyanga en Rhodesie a bien change d'aspect.
Mais eile ne vit que grace ä l'aide des enfants bernois et
ne peut poursuivre sa marche que si nos eleves continuent
ä l'aider. Car l'ecole de Nyafarou est encore privee du
materiel scolaire le plus elementaire: de cahiers, de

papier, de crayons, de cartes de geographie, etc.»
Voici quelques renseignements que nos collegues
Beatrice et Pia Culotti ainsi qu'Elisabeth Rupp nous ont
donnes apres leur deuxieme voyage en Afrique.

Pourquoi une action pour du materiel scolaire s'impose-t-elle

Nous quetons de l'argent, afin que le maitre principal
Matewa puisse acheter ce qui fait defaut ä l'ecole. Nous
avons renonce ä des dons en nature, car les frais d'envoi
et de douane seraient trop onereux.
Qui veut bien y partieiper Notre but est de susciter un elan
de generosite chez des collegues preferant une action

spontanee, afin de pouvoir se tourner plus tard vers
d'autres täches d'entraide. Nous ne voulons pas faire
une concurrence aux parrainages, qui sont indispensables

pour la marche de l'ecole. C'est la raison pour laquelle
nous avons ouvert un nouveau compte de cheque postal.
Comment recolter de 1'argent 1 L'initiative et la fantaisie en
reviennent aux maitres et ä leurs eleves: theatre, bazar,
commissions, travaux de Noel, lavage d'automobile, etc.

Cheque postal: Lehrmittelaktion Nyafarou, Ueli Lüthi,
3 506 Grosshöchstetten, Compte N° 30-2056. U.L.

244 Berner Schulblatt - L'Ecole bernoise - 13. 9. 1968



Kantonalkartell
Bernischer Angestellten- und Beamtenverbände

Vir haben die Ehre, am 21. September im Kursaal Bern, mit
Beginn um 9.45 Uhr, den Jubilaumskongress der VSA zu
beherbergen. Diese Ehre verpflichtet. Es ergeht deshalb an
unsere Mitglieder der Aufruf, diesem Anlass als Gaste
beizuwohnen, sofern sie nicht als Delegierte der einzelnen
Organisationen bezeichnet w urden. Der Kongress sollte zu einer
Grossveranstaltung der Angestelltenbewegung werden.
Nicht zuletzt sollten wir den Referenten, den Herren Bundesrat

Dr. Hans Schaffner und YSA-Präsident Dr. Fritz
Portmann, zeigen, dass die bernische Angestelltenschaft hinter
den erfolgreichen Bestrebungen der YSA steht.
Unser Yorstand hat sich entschlossen, im Bernischen Aktionskomitee

fur gesunde Staatsfinanzen mitzuwirken. Diese
Mitwirkung schliesst die Ja-Parok fur die beiden am 29. September

zur Abstimmung gelangenden Gesetze (Beitrags- und
Abgabevorschriften, Finanzhaushalt) in sich. Der Yorstand
hat sich bei seiner Beschlussfassung von der Überlegung
leiten lassen, dass auch die Angestelltenschaft an gesunden
Staatsfinanzen interessiert ist. Dabei w ar er sich w ohl be-
wusst, dass eine Mehrbelastung der Gemeinden durch die
vorgesehenen neuen Subventionsvorschriften bestimmt
unangenehm ist. Anderseits kann nicht unbeachtet bleiben,
dass in den letzten Jahren \iele Subventionsansatze gegen
den Villen der Regierung zuungunsten des Staates \ erscho¬

ben w orden sind. Der Kanton Bern steht deshalb mit seinen
Sub\ entionsleistungen unter den Kantonen m der Spitzengruppe.

Es ist ein ungesundes Finanzgebaren, wenn
Subventionszusicherungen erst nach mehreren Jahren,
teilweise sogar erst im Jahre 1977, erfüllt werden können. Die
Stimmberechtigten sollten sich deshalb trotz sicher zum Teil
nicht unberechtigten Einwanden zu einem Ja durchringen.
Die Konstituierung des Vorstandes ergab die \X ahl \ on Herrn
Grossrat A erner Rmdlisbacher (Bankpersonah erband) zum
Yizeprasidenten. Die Herren Marcel Rychner (Lehrerc erem)
und Moritz Rebmann (Vermessungstechniker) stehen uns
weiterhin als Sekretär und Kassier zur Verfügung. Die
Geschäftsstelle befindet sich auf dem Sekretariat des Bernischen
Lehrerterems, Brunngasse 16, 3000 Bern. Adresse des
Präsidenten: Bleichestrasse 16 oder Amthaus, 4900 Uangenthal.
Die Angestelltengruppe im Grossen Rat w ird von Herrn
Grossrat Bruno Hachler geleitet. Die grossrathche Gruppe
setzte sich an ihrer ersten Sitzung unter neuer Leitung mit dem
Berufsbildungsgesetz und verschiedenen personlichen Vor-
stossen auseinander.

Unsere Mitglieder werden aufgerufen, dem Kartellprasidenten
Standesprobleme ohne Hemmungen zu unterbreiten. Auch
der neue Yorstand ist w lllens, mit der Mitgliedschaft einen
guten Kontakt zu pflegen und sich ihrer Anliegen ernsthaft
anzunehmen.

Der Präsident des Kantonalkartells: EmilSchaffer

L'ECOLE BERNOISE

Caisse d'assurance du corps enseignant
bernois

Assemblee des delegues

C'est Je 26 juin 1968 que se sont reunis ä la Schulvarte,
pour l'examen des affaires annuelles, les 100 delegues de
la Caisse d'assurance du corps enseignant bernois
(CACEB). Apres les salutations d'usage par le president,
Ernst Hausivirth, de Boltigen, et une minute de silence ä

la memoire du professeur Arthur Alder, qui a dirige la
Caisse de 1942 ä 1966 et qui est decede au debut de cette
annee 1), il y eut tout d'abord ä designer un nouveau
secretaire en remplacement d'Albert Xagehn, demission-
naire par suite de mise ä la retraite. Apres une breve
discussion, ce poste fut attribue, conformement ä la
proposition du Comite cantonal SIB, ä AlfredPfister, maitre
secondaire ä Berne-Bümpliz.

L'ordre du jour ne laissait presager aucun debat turbulent,

voire seulement anime. Toutes les affaires purent
etre traitees objectivement et dans le calme, et peu de
choses fournirent motif ä discussion.

Selon article 45.5 des Statuts, le rapport et les comptes
annuels sont envoyes ä tout membre de la Caisse qui en
fait la demande. La parole ne fut pas requise ä leur sujet,
mais le directeur H. Schmid attira l'attention sur trois
evenements qui ont marque l'exercice ecoule:

- La revision des Statuts commencee en 1964 a ete menee
ä terme; on peut citer, comme changements les plus
importants qu'elle a permis d'apporter, la hausse des

rentes de vieillesse et d'invalidite, ainsi que l'ameliora-
tion des rentes de veuves.

1) Un hommage ä sa feconde acta ite a paru, lors de sa rctraite,
dans L'Ecole bernoise du 24 septembre 1966.

- Le Grand Conseil a approuve le decret sur la Caisse
d'assurance. Celle-ci n'a pas ete etatisee, et sa structure
reste pour l'essentiel inchangee. Les traitements assures
sont fixes, et la limitation du montant de ceux des maitres
de gymnase est annulee.

- Par suite de la denonciation de son bail, la Caisse a ete
contrainte, une fois encore, de quitter les locaux qu'elle
occupait ä la Papiermühlestrasse. On s'est alors decide ä

acquerir, ä la Spitalackerstrasse 22a, en propriete par
etage, les bureaux necessaires. Les aitres, dont la repartition

et l'amenagement ont ete realises selon les vceux de
la Caisse, ont pu etre occupes le ier novembre 1967.
Maitresse chez elle, la Caisse n'a desormais plus aucune
resiliation ä redouter.
En ce qui concerne le rapport annuel, le directeur Schmid
mentionna encore

- que la Commission de recours n'a eu ä s'occuper que
d'un seul cas,

- que les membres feminins de la Caisse l'emportent
maintenant sur les masculins (3679 enseignantes contre
3657 enseignants),

- que l'effectif des membres s'eleve en general fortement
(1000 en chiffres ronds pendant les 5 dernieres annees) et

que les mutations (entrees et departs) augmentent tou-
jours davantage.
Par ailleurs, le directeur Schmid rappela un anniversaire
que la Caisse aurait en ce jour toute raison de feter: le

23 juin 1918, en effet, fut fondee ä Berne une
«Schulmeisterkasse»2), sorte de caisse d'epargne qui fut en
quelque sorte la prefiguration de notre actuelle Caisse

d'assurance; l'affiliation v etait volontaire, la caisse ne
recevait d'aide ni de l'Etat ni de la commune et ses pres-

2) La CACEB a fete en 19 5 3 le 5 o° annn ersaire de sa creation;
un ecrit commemoratif a ete public ä cette occasion.
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tations dependaient exclusivement des disponibilites
momentanees.

Et aujourd'hui?

Que faire de nos fonds surabondants

Cette question ne fut pas posee aussi directement, mais
eile ressortait nettement de diverses interventions faites

par quelques delegues au sujet du Fonds de secours. Ce

fonds atteint aujourd'hui un montant de Fr. i 317 675.-
(l'an dernier fr. 1 250 682.-). Chaque annee, ä l'assemblee

des delegues, on reparle de cette grosse somme
«laissee en friche» et de son augmentation permanente.
Hugo Schär, de Berne, qui appelle ce sujet son «vieux
dada», a demande de nouveau ce que la Commission
d'administration pensait faire pour mettre un frein ä

l'accroissement menagant du Fonds de secours! Le direc-
teur Schmid releva que, lors de l'assemblee des delegues
de Fan dernier, on avait en quelque sorte introduit une

soupape dans les Statuts, en ce sens que le Fonds de

secours peut aussi etre mis a contribution pour des prets.
Le reglement est reste volontairement assez general. Dejä,
quelques demandes ont ete presentees et acceptees. On
veut seulement, avant de decider d'autres occasions de

depenses, se rendre compte des effets de ce reglement. -
Un delegue voulut savoir quelles demandes de prets on
avait en vue d'accorder. M. Schmid cita une phrase du
reglement: «Les prets qui peuvent etre obtenus ä des

conditions semblables aupres des banques ne seront pas
octroyes.» Toutes les autres requetes - prets pour etudes,

pour financement complementaire de construction ou
assainissement de situation - sont toujours examinees

avec bienveillance.

Un collegue du Jura proposa d'utiliser egalement le

Fonds de secours pour faciliter le rachat aux collegues
affilies tardivement ä la Caisse et qui ne peuvent plus
accomplir les 38 annees de services prescrites. Ici encore,
le directeur dut «decevoir» l'assemblee: les appels lances
ä ce sujet sont restes infructueux, personne ne s'est

annonce; mais si on ne peut pas disposer ainsi du Fonds
de secours d'une maniere generale, on reste toujours
pret ä etudier des demandes individuelles. - Un autre
delegue proposa de prelever sur le Fonds de secours, en

general, au moins une partie des sommes de rachat. La
discussion porta alors sur la question suivante: Doit-on
s'en tenir aux 38 ans fixes pour l'obtention de la pension

complete

Rudolf Strahm, president du Comite cantonal SIB,
demanda qu'on examine si l'echelle des sommes de
rachat ne pourrait pas etre modifiee en faveur des assures
et si la decision qui veut que le droit ä une pension complete

n'intervienne qu'apres 38 annees de services se

justifie encore aujourd'hui. II fit allusion aux possibilites
tardives d'affiliation pour certains maitres de gymnase et

compara aussi notre situation avec celle du personnel de

l'Etat, chez qui on ne fixe pas un age d'entree aussi bas

que dans le corps enseignant.
Le directeur Schmid prit note de ces suggestions. Toute-
fois, ä ses yeux, la comparaison avec le personnel de l'Etat
peche en ceci: l'äge moyen d'entree pour les membres de

notre Caisse est de 21 ans, de 28 pour le personnel de

l'Etat; et, pour ce dernier, les montants de rachat et les

paiements supplementaires sont plus eleves.

Decisions et remerciements

Fa revision des Statuts proposee par la Commission
d'administration (Complement V) fut approuvee ä l'unani-
mite sans grande discussion. Les enseignants retraites

conserveront desormais leur droit de membres de la
Caisse. II est ainsi repondu ä un vceu formule depuis
plusieurs annees par les beneficiaires de rentes3). Ce

complement V aux Statuts entrera en vigueur le ier j anvier
1969, apres son adoption en votation generale et son
approbation par le Conseil executif.

La proposition de modifier la cle de repartition pour les mandate

de delegues ne donna pas lieu ä grande discussion.
Actuellement, la Caisse compte tout juste 100 delegues.
Ce nombre passerait a 135 l'an prochain dejä si on con-
tinuait ä s'en tenir ä un delegue pour 70 membres. Mais
si l'on designe un delegue pour 100 membres, l'effectif
des delegues n'augmentera que tres Ientement et accusera
l'annee prochaine ä peu pres le meme etat qu'aujourd'hui;
il n'en resultera de petites differences que dans quelques
districts. - L'assemblee se declara d'accord ä l'unanimite
avec la modification proposee.
Pour clore, Paul Köchli remercia l'assemblee d'avoir
reintegre les collegues pensionnes comme membres de

plein droit de la Caisse. Desormais, en prenant leur re-
traite, nos veterans ne perdent plus, ni ä la SIB ni ä la

CACEB, leur etat de societaires. - Frit% Engler, president

de l'Association des veterans, dit aussi sa reconnaissance

pour ce bei acte de solidarite.

La 68e assemblee ordinaire des delegues de la Caisse

d'assurance du Corps enseignant bernois put etre close

dejä au bout d'une heure et demie. Conscient que notre
institution nous permet toujours mieux, d'annee en

annee, d'envisager un age de retraite libere des plus gros
soucis financiers, le president Hauswirth exprima l'es-

poir de voir persister dans notre peuple le sens de

l'epargne et, au nom de tous les collegues, il remercia la
direction et les organes de la Caisse pour le grand travail
qui a ete une fois de plus accompli. Hans Adam

(Trad.: F.B.)

3) C'est ce vceu que reprenait notre collegue Charles Jean-
pretre dans son article de la SLZ du 15 aoüt (N° 33, page
1019), - article ecrit avant l'assemblee des delegues de la
CACEB. Le texte ci-dessus apporte done ä cet article le

correctif necessaire (F. B.).

Ecole normale de Porrentruy

Vers la construction d'un nouveau bätiment

Dans le courant d'aoüt, la Direction cantonale des travaux
publics a annonce la mise en soumission des travaux de construction

de la nouvelle Ecole normale (acceptee par la votation
populaire du 9 avril 1967). Voilä une nouvelle rejouissante!
Rappelons simplement que les premieres propositions en la
matiere remontent au 5 decembre 1954, date ä laquelle l'Ecole
cantonale et l'Ecole normale demanderent au Gouvernement,
dans un rapport commun, la construction d'une nouvelle
Ecole normale et la cession ä l'Ecole cantonale du bätiment
ainsi devenu libre. Le Ier mai 1955, M. Simon Kohler, alors

depute et membre de la Commission d'economie publique,
annon^ait, lors du fameux meeting oil fut propose le transfert
de l'Ecole normale au Chateau, que le Gouvernement en-
visageait plutot la construction, ä Porrentruy, d'un nouveau
bätiment pour l'Ecole normale.

Treize ans pour arriver ä chef, voilä une belle epreuve de

patience! Relevons que 1'actuel directeur de l'Instruction
publique - qui, en 1955, annongait la decision rappelee ci-
dessus - fut, tout au long de ces annees, un defenseur actif et
convaineu du projet en question, projet dont il sut demontrer
l'urgence des son arrivee au Gouvernement. Le debut des

travaux est prevu pour cet autocrine. Ce long chapitre de l'his-
toire de l'Ecole normale pourrait s'intituler: «Ad augusta per
angusta»! Edmond Gueniat, directeur
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Section de Porrentruy

Nouveau comite

Dans sa seance du 29 juin, le comite de la section d'Ajoie de
la SIB s'est constitue de la fagon suivante:
President: M. Gerard Chiquet, 2892 Courgenay

Tel. prive 066 7 18 20

Vice-president: M. Pierre Domedi, Grand-Rue 23,
2900 Porrentruy. Tel. prive 066 6 43 16,
ecole 066 6 24 74

Secretaires: MUe Anne-Marie Cboulat, 2893 Cornol
Tel. prive 066 7 22 47, ecole 066 7 25 54
M. Abner Sanglard, 2901 Fontenais
Tel. prive 066 6 28 89, ecole 066 6 19 02

Caissier: M.Jacques Valley, rue Saint-Michel 1,

2900 Porrentruy
Tel. prive 066 6 20 49, ecole 066 6 13 34

Assesseurs: Mllc Josette Be'let, 29oi[Montignez
Tel. prive 066 7 58 14
M. Marcel Guelat, Ecole cantonale,
2900 Porrentruy

Mitteilungen des Sekretariates

Commission des eleves etrangers
Au Comite cantonal SIB
Brunngasse 16

3000 Berne

Monsieur le president,
Mesdames, Messieurs,
Chers collegues,

Sur la base de l'enquete faite parmi le corps enseignant
des grandes communes et dont nous avons resume le
resultat dans des rapports parus les 13 mars 1968 (en alle-
mand), le 17 mai 1968 (en frangais) ainsi que sur celui
du 3 juillet 1968, nous vous soumettons les propositions
suivantes, tendant ä:

1. introduire des classes d'adaptation regionales ou
locales (ceci dans les grandes communes), oü les

eleves etrangers se prepareront ä l'entree dans nos
classes normales;

2. creer des ecoles regionales ou locales (dans les

grandes communes), dans lesquelles des maitres ita-
liens instruiraient, d'apres des programmes italiens,
les eleves italiens qui ne resteront vraisemblablement

pas en Suisse jusqu'ä la fin de leur scolarite obliga-
toire;

3. examiner si l'enseignement de civilisation italienne
ne peut etre dote d'assez d'heures pour qu'il puisse
etre reconnu comme ecole italienne, dont la frequen-
tation dispenserait les eleves de suivre nos classes;

4. reporter sur un apres-midi fibre l'enseignement de

civilisation italienne dans sa forme actuelle (4 heures

hebdomadaires);

5. dispenser les eleves des premieres et deuxiemes
classes de cet enseignement de civilisation italienne;

6. dispenser de suivre nos classes les eleves qui ont
accompli leur scolarite en Italie; ils pourraient suivre
l'enseignement de civilisation italienne qui leur servi-
rait de classe de perfectionnement;

7. n'admettre, ä Bienne, les petits Italiens et Espagnols
que dans les ecoles froebeliennes de langue frangaise;

8. n'admettre ensuite ces eleves que dans les classes

primaires de langue frangaise;

9. utiliser des moyens d'enseignement et appareils
modernes dans les classes d'adaptation, afin d'assu-

rer un apprentissage rapide de la langue parlee ä

l'ecole;
10. informer dans le detail les parents d'eleves allo-

phones, par le soin des autorites scolaires et administratives,

au sujet de l'organisation scolaire, des dis-

Communications du Secretariat

positions legales reglant la protection de la jeunesse,
et d'autres matieres.

Croyez, chers collegues, ä nos sentiments les meilleurs.

Au nom de la [Commission des eleves

etrangers: M. Gjgax
Berne, le 23 aoüt 1968

Le Comite cantonal discutera des propositions ci-dessus
dans sa seance du 16 octobre. Les sections, les groupes de
maitres ou chaque membre interesse peuvent adresser
leurs remarques et suggestions au secretariat central
jusqu'au 5 octobre.

Pour le Comite cantonal de la SIB
le president: le secretaire:
F. Zumbrunn M. Rychner

Ausschreibung
Der Leiter der deutschsprachigen Informationsstelle
BLV für Fortbildung, Hans Schmocker, Langnau, hat
auf diesen Herbst demissioniert. Die Stelle wird hiermit
unter unsern Mitgliedern ausgeschrieben.

Erfordernisse:

1. Interesse an der aktiven Fortbildung der Lehrer aller
Stufen

2. Initiative und organisatorisches'Geschick

Entschädigung nach Arbeitsaufwand. Auskunft erteilen
das Sekretariat BLV und der gegenwärtige Amtsinhaber.

Anmeldungen mit den nötigen Angaben bis jo. September
1968 an das Sekretariat erbeten.

Die Wahl erfolgt durch den Kantonalvorstand, wenn
möglich am 16. Oktober.

Für den Leitenden Ausschuss des BLV:
der Präsident: der Zentralsekretär:
Kurt VSgel't M. Rychner

Im Bericht über die Abgeordnetenversammlung (BSB Nr. 35,
Seite 226 linke Spalte) ist infolge eines technischen Versehens,
das wir zu entschuldigen bitten, am Schluss des Alineas
folgender Satz ausgefallen:
Die Resolution Kopp wird daraufhin einstimmig angenommen.

Wir bitten um Ergänzung.
Der Zentralsekretär: Rychner
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Vereinsanzeigen - Convocations
Einsendungen für die Vereinsanzeigen in Nr. 39 müssen

spätestens bis Freitag, 20. September, 7 (schriftlich) in der
Buchdruckerei Eicher & Co., Postfach 1342, 3001 Bern, sein.
Dieselbe Veranstaltung darf nur einmal angezeigt werden.

Nichtoffizieller Teil - Partie non officielle

Berniscber Haushaltungs- und Gewerbelehrerinnenverband. Sektion
des SVGH. Am Samstag, 14. September, 14.30, findet in der
Aula des Haushaltungslehrerinnenseminars, \Y eltistrasse 40,
Bern, ein Vortrag mit anschliessender Diskussion über die

Lebensmittelinspektion statt.

Redaktion: Hans Adam, Olivenweg 8, 3018 Bern/Postfach,
Telephon 031 56 03 17.

Alle den Textteil betreffenden Einsendungen, ob für die
Schweizerische Lehrerzeitung oder das Berner Schulblatt
bestimmt, an die Redaktion.

Bestellungen und Adressänderungen an das Sekretariat des

BLV, Brunngasse 16, 3011 Bern, Telephon 031 223416,
Postcheck 30-107 Bern.

Insertionspreis: 50 Rp. die einspaltige Millimeterzeile.

Annoncenregie: Orell Füssli-Annoncen AG, 3001 Bern.

Lehrergesangverein Konolfingen. Probe: Donnerstag, 19. September,

16.30, im Sekundarschulhaus Konolfingen.
See/ändischer Lebrergesangverein. Unter der Leitung von Prof.
M. Flämig proben wir jeden Dienstag (bis 23. September) um
16.45 'm Kirchenfeldschulhaus Lyss.

Lehrergesangverein Thun. Probe: Jeden Dienstag 18.15-19.45 in
der Seminaraula. Wir beginnen mit den «Jahreszeiten» von
Haydn. Neue Sängerinnen und Sänger herzlich willkommen!
Die neue Probezeit bitte beachten!

Lehrerturnverein Burgdorf. Turnhallen Gsteighof, Montag,
16. September, 17.30, Taktik Kleinfeldhandball; 18.00 Handball,

Volleyball.

Redaction pour la partie frangaise: Francis Bourquin, 5, che-
min des Vignes, 2500 Bienne, tel. 032 2 62 54.
Priere d'envoyer ce qui concerne la partie redactionnelle (y
compris les livres) au redacteur.

Pour les changements d'adresses et les commandes, ecrire au
Secretariat de la SIB, Brunngasse 16, 3011 Berne, telephone
031 22 34 16, cheques postaux 30-107 Berne.

Annonces: prix pour la ligne d'un millimetre, une colonne
50 ct.

Regie des annonces: Orell Füssli-Annonces S. A., 3001 Berne.

Schulprojektoren

für das Kleinbild
im Unterricht

Pradovit
Retinamat
Fan-Automat

Senden Sie Ihre Anfragen an

Optiker Büchi
Marktgasse 53

alle mit la Optik und
vollendeter Bildschärfe.
Wir planen Projektionsanlagen

für alle
Schulstufen.

Bern
Telefon 031 22 21 81

Das Erziehungsheim

Schloss Kasteln

Anmeldungen unter Beilage
der Ausweise sind bis
30. September zu richten an
die Leitung des
Erziehungsheims Kasteln,
5108 Oberflachs AG

sucht auf Beginn des
Wintersemesters 1968 69

Lehrer oder
Lehrerin
an die Oberschule mit
15-17 Schülern

Besoldung als Hilfslehrer
gem. Dekret

IZI
Wohngestaltung Heydebrand SWB

Metzgergasse 30
Brunngasse 7-11

Bern

Handels- und Verkehrsschule Bern Schwanengasse 11

und Arztgehilfinnenschule Gegründet 1907 Telefon 031 22 54 44

Tageskurse: 15. Oktober 1968 und 15. April 1969

für Handel, Verwaltung,
Sekretariat und Hotel

für Laborantinnen- und
Hausbeamtinnen schulen

Vorkurs für Pflegerinnenberufe

für Bahn-, Post-, Zoll- und
Tel.-Examen

für Arzt- und
Zahnarztgehilfinnen Neu: Handelskurs 2 Jahre

Für eine gute
Werbung
Schulblatt-
Inserate
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